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Selbstverletzendes
Verhalten

Nichtsuizidales Selbstverletzendes Verhalten ist bei vielen
Jugendlichen ein Thema. Zahlreiche Jugendliche probieren
es einmal aus, aber es gibt auch einige, die sich regelmäßig 

über Wochen, Monate oder Jahre hinweg selbst verletzen. Die häu-
figste Absicht, die mit diesem Verhalten einhergeht, ist die Reduktion
von unangenehmen Emotionen. Ziel des Leitfadens ist es, aktuelle 
Ergebnisse zur Symptomatik, Diagnostik, Therapie und Prävention 
zu vermitteln. 

Kernstück des Leitfadens sind die Leitlinien zur Diagnostik und Be-
handlung von Nichtsuizidalem Selbstverletzendem Verhalten. Die
Leitlinien zur Diagnostik beschreiben die Exploration des Patienten, 
der Symptomatik und störungsrelevanter Faktoren. Zudem werden 
Hinweise zur körperlichen Untersuchung, zur Differenzialdiagnostik 
sowie zur Verlaufskontrolle und Qualitätssicherung gegeben. Auf
Basis der aktuellen Therapieforschung erläutern die Leitlinien zur
Therapie das konkrete Vorgehen beim Erstkontakt und bei der Akut-
behandlung, Möglichkeiten der Weiterversorgung sowie das psycho-
therapeutische und pharmakologische Vorgehen. Des Weiteren wird
auf das Therapiesetting, die Elternarbeit und die Zusammenarbeit 
mit Schule, Jugendhilfe und Sozialarbeit eingegangen. Materialien 
für die Praxis und Fallbeispiele ergänzen den Leitfaden.
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Übersicht über die Leitlinien zur Diagnostik und Behandlung von NSSV

L1 Exploration des Patienten (ggf. Bezugspersonen)

L2 Körperliche Untersuchung und Impfstatus

L3 Exploration der NSSV-Symptomatik

L4 Klärung der Diagnose und differenzialdiagnostische Abklärung

  Einleitung: Grundlagen und Aufbau des Buches

Selbstverletzendes Verhalten ist ein Phänomen, welches im klinischen Alltag häufi g 
auftritt und auch in den Medien immer wieder aufgegriffen wird. Wobei Nichtsuizi-
dales Selbstverletzendes Verhalten (NSSV) keine Erscheinung der heutigen Zeit ist, 
sondern bereits in der Bibel, bei verschiedenen Religionen und Kulturen beschrieben 
wurde (siehe Favazza, 1998).

Charakteristisch bei Jugendlichen mit NSSV sind vor allem Schwierigkeiten in der 
Emotionsregulation. Betroffene verfügen oft über keine anderen Möglichkeiten, um 
negative Emotionen zu regulieren als sich selbst zu verletzen. Bezugspersonen füh-
len sich durch das selbstverletzende Verhalten meist überfordert, verwirrt, verängs-
tigt und machen sich starke Sorgen.

Aufgrund der Häufi gkeit und der Bedeutung von NSSV wurde dieser Leitfaden, in 
Anlehnung an die AWMF-Leitlinien und internationalen Standards erarbeitet. Wir 
sind überzeugt, dass Wissen zum Thema NSSV zu mehr Verständnis führt, was wie-
derum die Behandlung positiv beeinfl ussen kann bzw. Betroffene früher zu einer pro-
fessionellen Hilfe führen soll.

Der Leitfaden beinhaltet insgesamt fünf Kapitel:

1 Im ersten Kapitel wird der Stand der Forschung zu Defi nition, Symptomatik, 
Klassifi kation, Epidemiologie, Risikofaktoren und ein Ätiologiemodell dar-
gestellt.

2 Im zweiten Kapitel werden die Leitlinien zu Diagnostik und Behandlung be-
schrieben. Dabei wird auf die Psychotherapie und die Psychopharmakothera-
pie eingegangen.

3 Im dritten Kapitel werden die Verfahren beschrieben, die für die Diagnostik 
und Verlaufskontrolle eingesetzt werden können.

4 Das vierte Kapitel enthält Materialien zur Diagnostik, Verlaufskontrolle und 
zur Behandlung. Diese sollen dazu dienen die Umsetzung der Leitlinien in die 
konkrete klinische Praxis zu erleichtern.

5 Im fünften Kapitel wird anhand von Fallbeispielen die Umsetzung der Leitli-
nie in die klinische Praxis dargestellt.
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L5 Exploration von störungsspezifi schen Vulnerabilitäts-, auslösenden und aufrechterhal-
tenden Faktoren

L6 Information über das Ergebnis der Diagnostik für Jugendliche/Erfassung der Einstellung 
zur Therapie

L7 Verlaufskontrolle und Qualitätssicherung

L8 Erstkontakt

L9 Akutbehandlung der Selbstverletzung

L10 Möglichkeiten der Weiterversorgung

L11 Therapiesetting

L12 Grundprinzipien der Psychotherapie

L13 Pharmakotherapie

L14 Elternarbeit: Kommunikations- und Verhaltensregeln

L15 Zusammenarbeit mit der Schule

L16 Zusammenarbeit mit Jugendhilfe und Sozialarbeit

Ergänzt wird dieser Band durch einen Ratgeber für betroffene Jugendliche, Eltern, 
Lehrer und andere Bezugspersonen (In-Albon, Plener, Brunner & Kaess, 2015). Der 
Ratgeber informiert über Symptomatik, Funktionen, Verlauf und Behandlungsmög-
lichkeiten bei NSSV.

 Einleitung
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   1 Stand der Forschung

In den letzten Jahren gibt es vermehrt empirische Forschungsarbeiten 
zum Thema Nichtsuizidales Selbstverletzendes Verhalten (NSSV). Im 
Folgenden wird der aktuelle Stand zur Symptomatik, Klassifi kation, Epi-
demiologie, Verlauf, Komorbidiät und Differenzialdiagnostik beschrie-
ben. Im Anschluss erfolgt die Darstellung der gegenwärtigen Forschungs-
lage zur Therapie, zum einen der Psychotherapie und zum anderen der 
Psychopharmakotherapie.

 1.1 Defi nition

Der erste Defi nitionsversuch zu NSSV fi ndet sich bei Menninger (1938), 
der in „Man against himself“ eine Unterteilung selbstverletzender Hand-
lungen in „neurotische“, „konventionelle“ und „religiöse“ Formen, sowie 
solche „psychotischen“ oder „organischen“ Ursprungs vornimmt, wobei 
sich das heute mit dem Begriff des Nichtsuizidalen Selbstverletzenden 
Verhaltens (NSSV) defi nierte Erscheinungsbild, hier am ehesten in Form 
der „neurotischen“ Selbstverletzung repräsentiert fi ndet. Bereits Mennin-
ger (1938) zieht eine Trennlinie zwischen selbstverletzendem Verhalten 
und Suizidalität. In den 60er Jahren des vergangenen Jahrhunderts, fan-
den sich mehrere Arbeiten zum sogenannten „Wrist Cutter Syndrom“ 
(Graff & Mallin 1967; Pao, 1969; Podvoll 1969; Rosenthal et al., 1972) 
und Pattison und Kahan (1983) unternahmen erstmals den Versuch einer 
Symptombeschreibung, des „Deliberate Self-Harm Syndroms“. Mehr-
fach wurde in der Folge der Gedanke eines eigenständigen Syndroms for-
muliert, etwa durch Muehlenkamp (2005), die als Beleg für ein Syndrom 
das Vorhandensein eines deutlichen Symptommusters, ein defi nierter Be-
ginn, bekannte Risikofaktoren und Vorläufer, ein bekannter Verlauf, be-
kannte Komorbiditäten, sowie eine klare Abgrenzung vom Suizid an-
führte. Neben diesem syndromalen Ansatz begann in den frühen 1990er 
Jahren mit zahlreichen Defi nitionsversuchen eine fast babylonisch an-
mutende Begriffsvielfalt, die bis heute andauert (Skegg, 2005). Lange 
Zeit wurde auf die Defi nition von Favazza (1992) zurückgegriffen, der 
verschiedene Schweregrade und Arten der Selbstverletzung zur Eintei-
lung benutzte (majore, moderate und stereotype Selbstverletzungen). In 
aktuellen Arbeiten (f. einen Überblick s. Nock, 2010) fi ndet sich zuneh-
mend der Begriff der „Nichtsuizidalen Selbstverletzung“ (NSSV) (non-
suicidal self-injury, NSSI), unter dem nach Lloyd-Richardson et al. 
(2007) eine „freiwillige, direkte Zerstörung oder Veränderung des Kör-
pergewebes ohne suizidale Absicht“ zu verstehen ist, die „sozial nicht 
akzeptiert, direkt und repetitiv“ sei und „zu kleinen oder moderaten Schä-
digungen“ führe. In der deutschsprachigen Literatur fi ndet sich dieses 
Konzept bei Nitkowski und Petermann (2009), die selbstverletzendes Ver-
halten als „funktionell motivierte, direkte und offene Verletzungen des 

Defi nition 
NSSV
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